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Die Arbeit mit Bildschirmen hat im Baubestand und bei Neubauten ein neues Problem entstehen las-
sen. Gleichartig genutzte Arbeitsplätze und Aufenthaltsräume weichen in der Ausleuchtung durch Ta-
geslicht qualitativ und quantitativ stark voneinander ab, je nach Fenstergröße, Ausrichtung der Fassade 
sowie Inneneinrichtung. Mit der Bildschirmarbeit kamen neue Anforderungen: Blendung oder störende 
Reflexion durch Tageslicht und künstliche Beleuchtung müssen vermieden werden. Daraus ergibt sich, 
dass am "helllichten Tag" Jalousien geschlossen werden müssen. Dabei kann das reichliche Angebot an 
kostenlosem Tageslicht nicht ausgenutzt werden. Mit erhöhtem Energieaufwand muss künstlich be-
leuchtet werden. Weiterhin sind die Ansprüche an gutes Licht gewachsen. Dabei werden die Min-
destanforderungen für künstliche Beleuchtung und Tageslicht schon in bestehenden Normen und 
Richtlinien definiert. Darüber hinaus berücksichtigen kompetente Lichtplaner jedoch weitere Qualitäts-
kriterien für ein abgestimmtes Tages- und Kunstlichtkonzept. 

Bei gesamtheitlicher Planung und energetischer Bewertung zeigen sich gewerke-übergreifende 
Zusammenhänge zwischen Tageslichtnutzung, künstlicher Beleuchtung, Sonnenschutz und Blend-
schutz, Raumklima, Architektur, thermischer und visueller Behaglichkeit. 

Gutes Licht heißt auch wirtschaftliches Licht, deshalb soll die Beleuchtung möglichst energieeffizient 
erfolgen. Dazu kann Tageslichtnutzung sehr viel beitragen. In Räumen, in denen Menschen einen Groß-
teil ihrer Arbeits- und Freizeit verbringen, wird mehr Tageslicht darüber hinaus förderlich für das Wohl-
befinden und die Leistungsfähigkeit betrachtet. 

Für die lichttechnische Konzeption durch Architekten und Fachingenieure, welche heute oft noch in un-
terschiedlichen Fachbereichen an diese Aufgabenstellung herangehen, besteht Bedarf an Planungshil-
fen und Richtwerten für die Systemauswahl, Bewertung und nutzungsgerechte Ausführungsplanung. 

Aus der erkannten Anforderung des Marktes und Kenntnis des vorhandenen Stands der Technik stellte 
sich geradezu die Herausforderung zur Weiterentwicklung konventioneller Einzelsysteme für Tages-
lichtnutzung, Sonnenschutz, Blendschutz und künstlicher Beleuchtung mit dem Ziel einer Qualitäts- und 
Funktionsverbesserung sowie Gesamtoptimierung und Vereinfachung für Betrieb und Bedienung. 

Dieses war Anlass für die VDI-Gesellschaft Technische Gebäudeausrüstung zur Bearbeitung dieses 
Themas eine neue Richtliniengruppe zu gründen. Für die Zusammensetzung der Mitarbeiter dieser 
Richtliniengruppe war die querschnittsorientierte und interdisziplinäre Behandlung des Themas ein 
wichtiges Auswahlkriterium. Die behandelten Gewerke und Funktionen müssen in ihren gegenseitigen 
Auswirkungen aufeinander analysiert und koordiniert werden. Einflüsse auf Fassade, Architektur und 
energetische Gesamtbilanz müssen in allen Planungs- und Optimierungsschritten berücksichtigt wer-
den.

Die neue gesamtheitliche Betrachtung verlangt eine interdisziplinäre Arbeitsweise. Der Richtlinienent-
wurf wird mit Sicherheit Diskussionen bei den betroffenen Fachleuten in allen Querschnittsbereichen 
auslösen. Für die Optimierungsstrategie von Tageslichtnutzung und künstlicher Beleuchtung sind die 
Optimierungsziele neu zu definieren. Dieses wird anhand folgender stark vereinfachter Fragestellung 
deutlich:

Soll bei direkter Sonneneinstrahlung das Tageslicht durch Aktivierung einer Sonnenschutzeinrichtung 
völlig ausgesperrt werden? Soll man sich nur mit künstlicher Beleuchtung begnügen und zusätzliche 



 

elektrische Energie aufwenden, oder soll besser Tageslicht nach innen gelenkt und dafür elektrische En-
ergie für die Klimatisierung aufgewendet werden? 

Unter der Leitung des Autors wurden Arbeitsgruppenmitglieder aus Wissenschaft, Entwicklungsabtei-
lungen der Industrie, Architekten, Lichtplaner und weitere Experten aus den betroffenen Querschnitts-
branchen gewonnen und die Teilaufgaben, d.h. die Kapitel der Richtlinie, zunächst schwerpunktartig in 
ihrer Abhängigkeit zum Gesamtthema definiert und zugeordnet.

Im Blatt 1 werden die wesentlichen Anforderungen, abhängig von der baulichen Situation und Nutzung, 
für Komponenten zur Tageslichtnutzung formuliert und ihre Auswirkungen auf die übrigen Bereiche auf-
gezeigt.

Die Richtlinie will die wichtigsten Aspekte für Tageslichtnutzung und damit zusammenhängende Krite-
rien der künstlichen Beleuchtung in Gebäuden verdeutlichen. Die zu den behandelten Themen bereits 
bestehenden weiteren Vorschriften, Normen und Richtlinien sind aufgelistet. Hilfreich für die interes-
sierten Fachleute aus den verschiedensten Querschnittsbereichen ist die enthaltene Definition zu ver-
wendeten Begriffen und Grundlagen über die integrierten Funktionen. Wer als Architekt auf das Thema 
zugeht, findet schnell Zugang über das Kapitel "Lichtgestaltung und Architektur". Neben allen wirtschaft-
lichen Aspekten findet die Frage der Komfort- und Produktivitätssteigerung als der wesentlichste As-
pekt seinen Niederschlag.

Für die Auswahl von Tageslichtsystemen sind verschiedene Kriterien zu beachten. Mögliche Sonnen-
stände, Sonnenwahrscheinlichkeiten und Himmelszustände spielen dabei eine wichtige Rolle. Die zur 
Verbesserung der Tageslichtnutzung vorgestellten Tageslichtlenksysteme beruhen auf verschiedenen 
Grundprinzipien, die sich z. B. durch unterschiedliche Materialien und Anordnungen unterscheiden. 

In übersichtlicher Form wird der vorhandene Stand der unterschiedlichen verfügbaren Systeme und 
Komponenten gegenübergestellt und hinsichtlich Einbauart, Anwendungsschwerpunkten und Beson-
derheiten für die Planung erläutert. 

Für Systeme der künstlichen Beleuchtung werden Aspekte, die der Vergangenheit wichtig geworden 
sind, behandelt. Dabei sind Hinweise zur Lösung der Anforderungen hinsichtlich Flexibilität im Betrieb, 
Effizienz und neuartigen Beleuchtungsprinzipien angeführt.

Lichtplanung erfordert Kenntnisse über die Einflüsse des Tageslichtes auf die menschliche Psyche, das 
Raumklima sowie die visuelle Behaglichkeit.

Ein wichtiges Bindeglied in der Integration der verschiedenen Funktionen Sonnenschutz, Blendschutz 
und Tageslichttechnik ist die Gebäudeautomation. 

Damit sollen für die Projektpraxis Architekten, Fachingenieure und Handwerker Richtwerte und Hilfe-
stellung für Systemauswahl und Dimensionierung zur Verfügung gestellt werden. 

In den Folgeblättern wird der methodischen Optimierung mehr Aufmerksamkeit gewidmet. Klar erkannt 
ist, dass komplexe Zusammenhänge und Einflüsse unterschiedlicher Tageslichteinstrahlungssituatio-
nen, je nach Jahreszeit auf die energetische Gesamtbilanz berücksichtigt werden müssen. Ausserdem 
wird dem Anwendungsbereich von Oberlichtern ein Folgeblatt reserviert.

Mit der VDI-Richtlinie 6011 kann damit beispielhaft die Rolle der Innovationsförderung von Normen und 
Richtlinien in Wachstumsbranchen erfüllt werden. Mit der erleichterten und beschleunigten Umsetzung 
vorhandener innovativer Einzelprodukte in die konkrete Anwendung bei Neubau und energetischer Mo-
dernisierung des Baubestandes ist mit einer verstärkten Nachfrage und Einsatz von Produkten, Syste-
men und Dienstleistungen zur Optimierung der Tageslichtnutzung und künstlichen Beleuchtung zu 
rechnen. 

Auch im Arbeitskreis erfahren die verschiedenen beteiligten Fachleute und Branchen die günstigen Vo-
raussetzungen für Innovationen im Bereich der Tageslichtnutzung und Integration bestehender Einzel-
systeme. Aufgabenstellungen für Forschung und technologische Weiterentwicklungen konkretisieren 
sich aufgrund der gewerkeübergreifenden und bei gesamtheitlicher Betrachtung entdeckten Verbesse-
rungspotentiale. Verstärkt können zukünftig Baubeteiligte auf Planer- und Investorenseite Nutzeranfor-
derungen formulieren, die neue Aspekte für sinnvolle Weiterentwicklungen in Marktnischen für die 
Industrie aufzeigen. Forschungsergebnisse wissenschaftlicher Einrichtungen können von der Industrie 
aufgegriffen werden, Technologie transferiert und Innovationen beschleunigt umgesetzt werden. 

Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass bei einer Vielzahl von Zweckbauten mit einer übli-



 

chen täglichen Nutzungszeit der Gesamtenergiebedarf bei konsequenter Nutzung des Tageslichtes ge-
senkt werden kann. Die Gebäudesystemtechnik bietet die Möglichkeit eines tagslichtabhängigen 
Betriebs der künstlichen Beleuchtung. 

Deutlich zeigt es sich bereits jetzt, dass der verstärkte Einsatz der Tageslichtnutzung allein aus energe-
tischen Gründen nicht forciert werden kann. Wachsende Sensibilität, Ansprüche sowie die vorliegenden 
Erkenntnisse um die Zusammenhänge zwischen verbesserter Tageslichtnutzung und Wohlbefinden, 
Gesundheit und Leistungsfähigkeit, gestiegene Qualitäts- und Komfortansprüche des Nutzers und der 
Architektur kommen den innovativen Entwicklungen entgegen und werden diesen zum Durchbruch ver-
helfen.
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Beleuchtung von Bildschirmarbeitsplätzen - Neue Regelungen, neue Konzepte, neue Lösungen 

 

Tagung am 4./5. Oktober 2001 in Berlin • ERGONOMIC Institut 

       Konflikte und Gegenläufigkeiten
             in der Tageslichtnutzung
       aufgrund physikalischer Gesetze

Schutz-
funktionen

und Versorgungs-
funktionen

Blendschutz • • Durchsicht,
Aussenverbindung

Sonnenschutz
(gegen Überhitzung)

• • Tageslichteintrag
(Energieeinsparung bei
künstlicher Beleuchtung)

Wärmeschutz
(gegen Wärmeverluste
nach aussen)

• • Solare
Wärmegewinne
im Winter
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Lösung der Anforderungskonflikte durch:

Selektivität und Variabilität
von TLS

• spektral: Transmission hängt von der
Wellenlänge der Strahlung ab

• eingangsseitige Richtungsselektivität:
Transmission hängt von der Einfallsrichtung
gerichteter Einstrahlung ab

• ausgangsseitige Richtungsselektivität:
Transmission hängt bei diffuser Einstrahlung
von der Ausfallsrichtung ab
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Nutzungs- und Komfort-Aspekte
verschiedener Tageslichtsysteme (Beispiele):

Innen-
Anordnung
des TLS:

Aussen-
Anordnung
des TLS:

unerwünschter

höher Wärmeeintrag
in den Raum

geringer

keine Windabhängigkeit stärker

geringer Verschmutzung stärker
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Ziele und Aktivitäten der

Fördergemeinschaft innovative
Tageslichtnutzung

Strategische Allianz und Plattform für Bau und Technik zur
Verbesserung der Tageslichtnutzung in Gebäuden durch:

�� Öffentlichkeitsarbeit zur gesundheitsfördernden
Wirkung, Energieeinsparung und
Effizienzverbesserung durch Tageslicht,
Sensibilisierung des Marktes

�� Förderung von Information, und Qualifizierung
für Fachleute zur optimierten Tageslichtnutzung

�� Förderung und Pflege von Wissenschaft und
Technologietransfer im Bereich der
Tageslichtnutzung,
Anregung von Forschungsarbeiten und
Richtlinien/Normen

Mitglieder:
Industrie und Gewerbe, Architekten und Beratende Ingenieure,
Lichtplaner,
Hochschulen und wissenschaftliche Einrichtungen

homepage: www.FiTLicht.de
Folie-08.doc
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